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Weihnachten ist die Zeit des Schenkens 
und des aneinander Denkens. 
Dies ist kein Schmuck und auch kein Nerz 
doch ein Weihnachtsgruß 
mit ganz viel Herz. 
Frohe Weihnachten!
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Haßlach – Die ehemals selbständi-
ge Gemeinde Haßlach bei Kronach 
kann auf eine durchaus interessan-
te geschichtliche Entwicklung zu-
rückblicken, die ganz entscheidend 
geprägt war vom Schloss, von der 
Schneid- und Mahlmühle sowie vom 
Wirtschaftshof. Ein aussagestarkes 
Gemälde erinnert nun neuerdings 
im Stockheimer Rathaus dank der 
Initiative von Heimatkundler Georg 
Heinlein, an diese geschichtsträchti-
ge Ära. Der Stockheimer Hobbyma-
ler Harald Popig hat den baulichen 
Zustand des einstigen Schlosses von 

1570 maltechnisch umgesetzt und 
damit die Vergangenheit wieder ins 
Bewusstsein gerückt. Bürgermeister 
Rainer Detsch, der beiden Idealisten 
für diese Initiative dankte, zeigte 
sich beeindruckt von der herrschaft-
lichen Pracht der einstigen fränki-
schen Reichsritterschaft. Nur weni-
ge Heimatkundler hatten Kenntnis 
davon, dass einst ein Schloss die 
Keimzelle der Haßlacher Dorfge-
meinschaft bildete. Lediglich Insider 
hatten Einblick in eine Zeichnung 
von 1570 sowie in eine Belagerungs-
skizze bei den schwedischen Über-

fällen 1632. In diesen historischen 
Darstellungen wird ein Schloss mit 
vier Türmen, von einem Wassergra-
ben umgeben, dargestellt. 1989 
wurde dann schlagartig die uralte 
Vergangenheit wieder allgegen-
wärtig. Unter der Leitung von Ste-
phan Vierboom von der Universität 
Bamberg konnten mit finanzieller 
Unterstützung durch die Gemeinde 
Stockheim und den Landkreis Kro-
nach im Bereich der Anwesen Rauh 
und Hoh Teile der Außenmauer so-
wie zwei Rundtürme im Süden der 
Anlage nachgewiesen werden. Die 
Sandsteinfundamente der Türme 
sind auf einem Holzgitter errichtet, 
das auf etwa 120 Zentimeter lan-
gen Holzpfählen ruht. Die Turm-
fundamente haben einen äußeren 
Durchmesser von sechs Metern 
und einen Abstand zueinander von 
30 Meter. Die Wissenschaftler haben 
die Bauphase in etwa auf 1540 da-
tiert. Aus dieser Zeit konnten auch 
Tonscherben sichergestellt werden. 
Es muss deshalb – so die Vermutung 
der Experten – zuvor eine schlichte 
Sumpfburg gegeben haben – die 
die zwei vorbeiführenden Geleitstra-
ßen beziehungsweise Handelswege 
absicherte. Und in der Tat: Bereits 
1525 während des Bauernkrieges 

wurde von der Beschädigung einer 
Burganlage berichtet. Das aus mäch-
tigen Sandsteinen erbaute Schloss, 
das 1632 und 1633 durch schwe-
disch-coburgische Söldnerheere 
zerstört wurde, ist in der Folgezeit 
als Steinbruch für Häuserbauten 
missbraucht worden. Nach und nach 
hat sich die Natur das ihr entrissene 
Land wieder zurückerobert. Doch 
auch Wirtschaftshof und Mühle sind 
nicht mehr im Originalzustand vor-
handen. Wie die Nachforschungen 
von Georg Heinlein ergaben, ist der 
Wirtschaftshof mit der alten Haus-
nummer 6 im Jahre 1717 neu auf-
gebaut worden. Die Mühle, die 1523 
urkundlich erstmals erwähnt wurde, 
ist während des Dreißígjährigen 
Krieges ebenfalls zerstört worden. 
1670 kaufte Hans Parnickel, Müller 
von Pressig, von der Stadt Kronach 
die öd liegende Hofstatt um 50 
Gulden. In den folgenden Jahren 
entstand eine neue Mühle nebst 
Mühlgraben. 1773 erfolgte dann 
eine grundlegende Erneuerung. Im 
Jahre 2006 sanierte Besitzer Alfred 
Hoh die Haßlacher Mühle, die nun 
in neuem Glanz erstrahlt und zwi-
schenzeitlich von Klaus Scherer aus 
Baunach erworben wurde.                 

Text und Bild: Gerd Fleischmann

Haßlacher Schloss war einst ein Juwel am Haßlachfluss

Ein Gemälde im Stockheimer Rathaus erinnert an das ehemalige Haßlacher 
Schloss. Von links: Harald Popig, Bürgermeister Rainer Detsch sowie Georg 
Heinlein. 
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Warm beheizt ist unsre Stube,

Behaglich sitzen wir im Kreis,

Hört ihr’s Christkind denn schon kommen?

Psst, seid einmal richtig leis!

Hört ihr’s in der Ferne klingen?

Glockenklang und Silberschall.

Vorbei ist nun die Zeit des Wartens,

Weihnachtsfreude überall!

Verkauf von Neuküchen
inkl. Montage

Küchen- & Möbelmontagen
Umzüge – Montagen – Lagerungen
Hausmeisterservice
Laminat-, Decken- u. Türenmontage
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Burggrub – Die Jahreshauptver-
sammlung des 47 Mitglieder star-
ken Kapellenbauvereins Burggrub 
1990 e. V. stand im Gasthaus Höring 
ganz im Zeichen der Grenzöffnung 
vor 30 Jahren. Aus Dankbarkeit, so 
Vorsitzende Angelika Rosenbauer-
Chukwu, sei durch einen bemerkens-
werten idealistischen Einsatz an der 
einstigen deutsch-deutschen Grenze 
die Grenz- und Friedenskapelle ent-
standen. Die Initiative habe, so die 

Vorsitzende, deutschlandweit viel 
Anerkennung gefunden. Als außer-
ordentlich gelungen bezeichnete sie 
den Kapellengottesdienst traditions-
gemäß am 1. Sonntag im September 
mit musikalischer Umrahmung durch 
den Posaunenchor Burggrub unter 
der Leitung von Herbert Hempfling. 
Angelika Rosenbauer-Chukwu dank-
te in diesem Zusammenhang Pfarrer 
Michael Foltin sowie Pfarrerin Anke 
Nagel-Kordak für die Gestaltung des 

Gottesdienstes. Erfreulicherweise 
hätten immer wieder Besuchergrup-
pen ihren Weg zur Kapelle gefunden. 
Auf Spurensuche befinde sich aktu-
ell Moritz Kestel aus Stockheim, der 
zur Entstehung dieses Gotteshauses 
ein Info-Projekt für die Grundschule 
Stockheim ausarbeite. Auch habe an-
lässlich der 30. Wiederkehr der Gren-
zöffnung Pfarrer Christian Probst, 
der kirchliche Beauftragte für priva-
tes Fernsehen, mit TVO Oberfranken 
Filmaufzeichnungen an der Kapelle 
getätigt. Dekanin Dorothea Richter, 
Lars Hofmann, Willi Bischoff und An-
gelika Rosenbauer-Chukwu seien zu 
diesem emotionalen Ereignis befragt 
worden. Diesen Bericht könne man in 
der Mediathek auf TVO.de noch be-
gutachten. Als sehr gut bezeichnete 
die Vorsitzende die Beteiligung am 
alljährlichen Kreuzweg. Mit dabei war 
auch der ehemaligen Pfarrer Gerhard 
Schwab zusammen mit Präparanden 
und Konfirmanden. In diesem Zusam-
menhang dankte sie Pfarrer Michael 
Foltin für die geistliche Betreuung 

der kirchlichen Veranstaltungen. In 
nachdenklichen Worten ging Pfarrer 
Michael Foltin auf die Grenzöffnung 
im Jahre 1989 ein. Auch Bürgermeis-
ter Rainer Detsch würdigte die Be-
mühungen des Kapellenbauvereins, 
der mit der Kapelle ein Zeichen für 
den Frieden gesetzt habe. Während 
Schriftführer Friedrich Beetz das 
Protokoll verlas, informierte Uwe 
Günther über die Finanzen. Die Re-
visoren Hubert Knauer und Reinhard 
Kalb bestätigten eine mustergültige 
Buchführung. Als erfreulich nannte 
die Vorsitzende, dass das Ökumene-
Team des Seelsorgebereichs Unteres 
Hasslachtal die Grenz- und Friedens-
kapelle als Ort für die Betstunde „Eine 
Stunde für den Frieden“ mit der Frie-
dens-Standarte aus Neuengrün aus-
gewählt habe. Als Termin nannte sie 
Mittwoch, 27. Mai 2020, um 19 Uhr 
an der Kapelle. Abschließend dankte 
Angelika Rosenbauer-Chukwu allen 
Ehrenamtlichen für ihr beispielhaftes 
Engagement.          

Text und Bild: Gerd Fleischmann         

Kapellenbauverein: Einsatz für den Frieden

Grenz- und Friedenskapelle , die 1992 eingeweiht worden ist. 
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Annahmeschluss Januar-Ausgabe:  
11.12.2019

Bitte bis zu diesem Termin auch  
Ihre Veranstaltungen für das Jahr 2020 zusenden!

Jauchzet und freut Euch  
auf die Heilige Nacht,
Die all uns Menschen  
so viel Freude macht!
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Lanzendorf – Die besten 38 Gruppen 
der Jugendfeuerwehren Oberfran-
kens trafen sich in der Stat Hof, um 
die beste Gruppe des Jahres 2019 
herauszufinden. 
Die Jugendfeuerwehr Stockheim 
konnte einen hervorragenden zwei-
ten Platz erreichen. Die Feuerwehr 
Oberhaid aus dem Landkreis Bam-
berg konnte ihren Vorjahreserfolg 
wiederholen und sicherte sich mit 
einer hervorragenden Leistung den 
1. Platz. Kurz nach 09.15 Uhr mach-
ten sich die Gruppen, vom Feuer-
wehrgerätehaus aus auf den Weg 
quer durch die Stadt Hof. Auf dem 
Rundkurs mit insgesamt 10 Statio-
nen mussten sie ihr Wissen und Kön-
nen unter Beweis stellen. Insgesamt 
45 Wertungsrichter aus ganz Ober-
franken waren gekommen, um die 
Jugendlichen dabei zu beobachten 
und zu bewerten. Schnelligkeit, aber 
auch Genauigkeit standen bei den 
Übungen im Mittelpunkt. 
Schnell zeigte sich an den Statio-
nen, wer die Nervosität am besten 
im Griff hatte. Die Jugendlichen 
mussten unter anderem einen C-
Schlauch in einem eng begrenzten 
Feld ausrollen, einen Mastwurf an 
einem Saugkorb anlegen oder die 
verschiedensten Gerätschaften den 
richtigen Themenfeldern zu zuord-
nen. An einer Station mussten sie 4 
Saugschläuche und einen Saugkorb 
kuppeln, einen Halte- und eine Ven-
tilleine anlegen. 
Dafür hatten die 4 Jugendlichen 
maximal 80 Sekunden Zeit. Bei Zei-
tüberschreitungen gab es sofort 
Fehlerpunkte. Beim Brustbund, ein 
Knoten zur Rettung von Personen, 
zeigte sich auch, wer in den letzten 
Wochen fleißig geübt und trainiert 
hatte. 
Neu war in diesem Jahr eine Übung, 
bei der die Jugendlichen einen 
C.Schlauch über einen Graben 
ziehen mussten, ohne dass die-
ser den Boden berührte. Aus dem 
Landkreis Kronach nahmen neben 
der Jugendgruppe Stockheim die 
Jugendgruppen Reitsch (Platz 13), 
Nurn (Platz 22 und die Gemein-
schaftgruppe Burggrub/Stockheim 
(Platz 26) teil.          

Text und Bild: Matthias Schuhbäck

Bezirksleistungsmarsch  
Jugendfeuerwehren 

Die teilnehmenden Jugendlichen mit den Wertungsrichtern: (v.l.) Kreisjugendfeuerwehrwart Dirk Raupach (3. v. l.), Kreisbrandins-
pektor Matthias Schuhbäck (rechts), Matthias Zapf, Fabian Schuhbäck und Christian Kahl (4., 5. u. 6. v. rechts) und ihren Betreuern
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Ich schmücke Dir  
die stillste Zeit im Jahr,
wenn auch nur klein und unsichtbar.
Du erblickst mich nie,  
doch spürst Du mich,
Dein kleiner Weihnachtsengel  
denkt an Dich.
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Stockheim – Eine positive Bilanz 
zog Gerwin Eidloth, Vorsitzender 
des 75 Mitglieder starken Förder-
vereins Bergbaugeschichte Stock-
heim-Neuhaus, bei der Hauptver-
sammlung, die ganz im Zeichen 
der Rentei-Sanierung stand. So sei 
in den letzten Monaten aufgrund 
einer konstruktiven Zusammen-
arbeit viel erreicht worden. Unter 
anderem erinnerte Eidloth an das 
Bergmannsfest, an die dreitägige 
Bergweihnacht, verbunden mit 
einem Weihnachtsmarkt sowie an 
die Wallfahrt nach Vierzehnheiligen 
zur Erinnerung an das Unglück von 
1879. Zwischenzeitlich habe man 
einen Förderturm auf dem ehemali-
gen Zechengelände aufgestellt. Sehr 

erfolgreich verlaufen sei die Sonder-
ausstellung zur Schließung der Ka-
tharinazeche im Jahre 1968. Bildma-
terial hätten Berthold Schwämmlein, 
Otto Heinlein und Gerd Fleischmann 
geliefert. Eine große Resonanz habe 
vor allem der Film „Das Wunder vom 
Maxschacht“ gefunden.
Ebenfalls berichtete Eidloth von den 
Aktivitäten rund um den Geopfad.  
Schließlich habe man auch die In-
standhaltung des Steinkohlen-Geo-
tops – er zählt zu den einhundert 
schönsten Bayerns – übernommen. 
Dieses Alleinstellungsmerkmal gebe 
einen Blick frei in 290 Millionen Jah-
re Erdgeschichte. Dank der Initiative 
von Schulleiterin Astrid Kestel hät-
ten im Rahmen einer Projektwoche 

sich Schüler und Schülerinnen der 
Grundschule Stockheim auf die 
Spuren der Bergleute begeben und 
das Bergbaumagazin in ein Klas-
senzimmer verwandelt. In diesem 
Zusammenhang stellte Studentin 
Johanna Kestel ein kindgerechtes 
Konzept mit dem Titel „Konni Kohle 
unter Tage“ vor. Weiter informierte 
der Vorsitzende, dass für den 18.  
April 2020 erneut eine Wallfahrt 
nach Vierzehnheiligen vorgesehen 
sei. Ebenfalls plane man wieder die 
bergmännische Weihnacht, verbun-
den mit einem Weihnachtsmarkt, 
vom 6. bis 8. Dezember 2019 im Be-
reich des Gasthauses „Alte Zeche“. 
Die Protokollverlesung übernahm 
Günther Scheler und über die Fi-
nanzen berichtete Schatzmeister 
Karl-Heinz Wagner. Revisor Jörg 
Roth bestätigte eine mustergültige 
Buchführung. Nachdem der vor 27 
Jahren angelegte 12,7 Kilometer 
lange Rundwanderweg durch die 
Bergbaugeschichte von Stockheim 
und Neuhaus sanierungsbedürf-
tig wurde, konnten im Zuge dieser 
Maßnahme neue Infotafeln ange-
schafft werden. Außerdem wurde 
ein neuer Wanderführer aufgelegt. 
Diese arbeitsintensive Maßnah-
me übernahm Günther Scheler. 
Die 30seitige, reich bebilderte 
Info-Broschüre fand den Beifall der 
Anwesenden. Dazu Günther Sche-
ler: „Die Wanderwege seien stark 

frequentiert. Wanderer aus ganz 
Deutschland begeben sich auf die 
Spuren der Bergleute.“ Einer der 
Hauptpunkte der Hauptversamm-
lung war die bereits eingeleitete Sa-
nierung der bergmännischen Rentei 
(ehemaliges Verwaltungsgebäude) 
aus dem Jahre 1847 als letztes bau-
liches Zeugnis einer 400-jährigen 
Bergbauära in Stockheim-Reitsch-
Neuhaus. Zuständig für die Realisie-
rung ist die Gemeinde. Als Architekt 
konnte Jörg Detsch aus Kronach 
gewonnen werden. Die staatliche 
Förderung liege bei 90 Prozent, 
informierte Bürgermeister Rainer 
Detsch. Detsch dankte im Auftrag 
der Gemeinde dem Förderverein für 
seine breit gefächerten Aktivitäten, 
der zusammen mit Knappenverein 
und Bergmannskapelle die Bergbau-
geschichte am Leben erhalte. Die 
Rentei werde in den nächsten zwei 
Jahren zu einer Begegnungsstätte 
und zu einem Kulturzentrum ausge-
baut. Schließlich sei der ehemalige 
Steinkohlenbergbau rund um Stock-
heim ein Alleinstellungsmerkmal in 
Bayern, betonte der Bürgermeister. 
Ortsheimatpfleger Gerd Fleisch-
mann dankte dem Bürgermeister 
für seinen unermüdlichen Einsatz 
zur Erhaltung der bergmännischen 
Rentei als letztes Zeugnis einer 
400jährigen Bergbaugeschichte.
                

Text und Bild: Gerd Fleischmann

Förderverein Bergbaugeschichte  
zieht eine positive Bilanz

Mit der Info-Broschüre „Mit Konni Kohle den Stockheimer Bergbau hautnah 
erleben“ hat Studentin Johanna Kestel (ganz hinten) die Buben und Mäd-
chen der Grundschule Stockheim begeistert. 

Reitsch – In der Heilig Kreuz Kirche in 
Reitsch fand wieder eine Kinderkirche 
statt. 
Dieses Mal hörten die Kinder aus 

dem Lukas Evangelium (11, 1-4), wie 
Jesus seine Jünger gelehrt hat zu  
beten. 
Gemeinsam überlegten die Kinder 

mit ihren Betreuerinnen (Petra Blinz-
ler, Annette Kestel und Katharina 
Loika-Prell) was die einzelnen Ge-
betszeilen für unseren Alltag heute 
bedeuten: einander annehmen, mit-
einander teilen, einander verzeihen. 
Anschließend lernten die Kinder das 
Vaterunser mit Gesten darzustellen, 
was ihnen viel Spaß machte. 
Im Gottesdienst haben sie es dann 
gemeinsam mit Pater Waldemar im 
Kreis um den Altar gebetet. 
Als Erinnerung erhielt jedes Kind ein 
Bandolino, mit dem es das Vaterunser 
auch zu Hause üben kann. 

Text und Bild: Sibylle Horn

Das Gebet aller Gebete – das Vaterunser

Annahmeschluss  
für die  

Januar-Ausgabe:  
11.12.2019 

Erscheinung:  
04.01.2020

Bitte bis zu diesem 
Termin auch bereits die 

Veranstaltungen für 
2020 zusenden!
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Wir wünschen allen Leserinnen und Lesern,  
den Autoren der vielen interessanten Beiträge,  

allen inserierenden Firmen und Geschäften  
ein frohes Weihnachtsfest  

und alles Gute, Gesundheit und Erfolg  
für das neue Jahr. 

Danke sagen wir allen, die uns im  
vergangenen Jahr ihr Vertrauen  

entgegengebracht haben.

Lorenz und Maria Setale

Spiele, Gaben, Leckereien,
Liegen unterm Baum.
Die leuchtend helle Weihnacht,
Ein wunderschöner Traum.

Das Gebet aller Gebete – das Vaterunser




